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I.  Österreich – ein europäischer Sonderfall? 

 

„Österreich. Wir haben die Wiener Klassik erfunden, wir hatten ein Weltreich, als es 

schick war eines zu besitzen, und wir haben es elegant abgespeckt, als wir von den 

Vielvölkern die Nase voll hatten. Wir sprechen die deutsche Sprache ohne 

Reichstagsakzent und wir haben nie Kriege verloren – außer den wenigen, die wir 

anschließend jemand anderem in die Schuhe geschoben haben (Huber/ Treichler 

2001 S. 7f)“. 

Diese nicht ganz ernst gemeinte Beschreibung beinhaltet schon mehrere Elemente 

der österreichischen Identität, welche die Besonderheit Österreichs im Vergleich zu 

anderen europäischen Nationen ausmachen. 

 

Nach dem Ende der Ost-Westaufteilung Europas durch die Wende in Osteuropa 

1989 ändert sich die Situation für alle Länder in Europa grundlegend. 

Aber keine Nation ist von dieser Entwicklung so betroffen wie Österreich, denn die 

Österreicher konnten während des Kalten Krieges zwischen den Blöcken bequem an 

ihrem Wirtschaftswachstum arbeiten und sich, genauso wie die anderen politisch 

neutralen Ländern Skandinaviens und die Schweiz, aus jeglichen Konflikten 

heraushalten. Was aber die besondere Situation Österreichs ausmacht ist, dass es in 

der Mitte Europas liegt, im Gegensatz zur Schweiz inzwischen in die EU 

eingebunden ist und ab Mai 2004 ehemalige Länder der österreichischen Habsburger 

Monarchie als EU-Nachbar begrüßt. 

Österreich droht nach der Etablierung als Kleinstaat in der dann fünfundzwanzig 

Nationen umfassenden EU zu verschwinden, oder ist es diesen Herausforderungen 

an seine nationale Identität gewachsen? 

 

Die zentrale Fragstellung dieser Studie lautet dementsprechend: 

Wie werden die Identifikationsobjekte der nationalen österreichischen Identität in 

Folge des Europäischen Einigungsprozesses transformiert? 

 

Um die Transformation der nationalen Identität analysieren zu können, zeichnet die 

folgende Studie anhand theoretischen Vorlagen den Entwicklungsprozess zur 

heutigen österreichischen Nation nach und stellt die Entstehung und Veränderung 

der nationalen österreichischen Identität in vielen Facetten dar. 
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„Nationale Identität ist auch in ihrer Außenabgrenzung in den letzten zehn Jahren 

verstärkt untersucht worden, wobei auch territoriale Bezüge nicht fehlten... Analysen 

der strukturellen Zusammenhänge zwischen regionalen, nationalen und 

transnationalen Varianten von Identität stellten jedoch bis Mitte der neunziger Jahre 

eher die Ausnahme als die Regel dar (Haslinger 2000 S. 16)“, weshalb diese Studie 

mit der Untersuchung Österreichs, das einen hohen regionalen und nationalen Bezug 

besitzt und nun stärker in transnationale Prozesse einbezogen wird, in diesem 

Bereich Lücken schließen will. 

 

Wichtig ist dabei, dass die Studie bei der Analyse der Entwicklung Österreichs durch 

historische Hintergrundinformationen und demographische Daten aus 

Meinungsforschungsumfragen den Schwerpunkt auf die Betrachtung der Gefühlslage 

der gesamten Nation legt. 

Vernachlässigt werden Analysen von Regierungsentscheidungen oder Einflüssen 

einer intellektuellen Elite oder der Presse auf die nationale Identität  

Somit hat die Arbeit durch die Beschreibung der Nationswerdung des 

österreichischen Volkes und den Konsequenzen der Europäischen Einigung vor 

allem einen deskriptiven Charakter. 

 

Zentral sind hierfür die Themen Nation und nationale Identität, die im vierten und 

fünften Kapitel aus analytischen Gründen getrennt voneinander behandelt werden, 

obwohl diese große Überschneidungen besitzen. Vor allem das Nationalbewusstsein, 

als wichtigstes Charakteristikum der Nation, steht als Voraussetzung für eine 

Identifikation mit einer Nation im engen Zusammenhang mit der nationalen Identität. 

Diese Differenzierung erscheint aber zweckmäßig, da sonst die Entwicklung 

Österreichs bzw. der österreichischen Identität nicht detailliert nachgezeichnet 

werden kann. 

 

Im nächsten Kapitel stehen für die Studie relevante Begriffe und die 

zugrundeliegende Datenbasis im Vordergrund bzw. es wird klargestellt, welche 

Begriffe nicht zur Verwendung kommen werden und warum. Was ist ein Kleinstaat? 

Was ist eine Nation? Was ist Identität? 

Als geschichtliche Grundlage, die für das Verständnis Österreichs nötig ist, wird im 

dritten Kapitel die Historie Österreichs anhand markanter Wendepunkte in 
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verschiedene Perioden eingeteilt, die aber übergreifende Verlaufsmuster erkennen 

lassen. Wie entstand die Österreichische Nation? Welchen Einflüssen anderer 

Mächte oder der Weltpolitik war Österreich ausgesetzt? Was ist das spezifische der 

österreichischen Geschichte? Welche Auswirkungen hat die Europäische Einigung 

auf Österreich? 

Das vierte Kapitel geht über die Historie hinaus und behandelt intensiv die 

Entwicklung der Nation zunächst theoretisch und dann auf Österreich bezogen. Des 

Weiteren stehen verschiedene Nationenkonzepte und Charakteristika, anhand deren 

Nationen beschrieben werden, im Mittelpunkt. Welchem Nationenkonzept entspricht 

Österreich? Wie ausgeprägt ist das Nationalbewusstsein der Österreicher? Welche 

Objekte stellen ihren Nationalstolz dar? Wie ist das Verhältnis zu Nachbarstaaten? 

Wie ist das Verhältnis zwischen den einzelnen Bundesländern?  

Die Analyse der Nationenwerdung ist aber ohne die Betrachtung der nationalen 

Identität, die im fünften Kaptitel beschrieben wird, nicht vollständig.  

Die nationale Identität baut auf dem Nationalbewusstsein, dem wichtigsten Merkmal 

einer Nation, auf und vertieft dieses. 

Auch hierbei wird zunächst ein theoretisches Kapitel vor die Anwendung auf 

Österreich gestellt, bei dem vor allem die Theorie des kollektiven Gedächtnisses von 

Halbwachs im Vordergrund steht. Wie stark ist die nationale Identität der 

Österreicher? Wie entwickelt sich diese nationale Identität? Welche Identitätstypen 

sind für Österreich relevant? Was sind die entscheidenden Gegenstände des 

österreichischen kollektiven Gedächtnisses? 

Abschließend werden im sechsten Kapitel und dem Schluss ausgehend von der 

Imageforschung Zukunftsperspektiven für die nationale Identität einer 

österreichischen Nation entwickelt. Wie wird Österreich dargestellt? Welches 

Österreichbild kann in Zukunft weiter existieren? Was ist das Länderimage 

Österreichs? 
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II.  Theoretische Grundlagen 

 

Zu Beginn der Studie werden wesentliche Begriffe erläutert, in Bezug zu der Arbeit 

gesetzt und zuvor die Datenquelle bezüglich der Thematik der Arbeit dargestellt. 

 

A.  Datenquellen 

 

Grundlegend für die Bearbeitung ist eine ausreichende Datenbasis, um die 

Erkenntnisse aus der geschichtlichen Entwicklung zu untermauern. 

Zu der Frage der österreichischen Identität ist eine beträchtliche Menge an 

Datenmaterial und vor allem auch Fragestellungen, die kontinuierlich erhoben 

werden, vorhanden. 

In dieser Studie sind folgende Institute als Datenquelle maßgeblich: die SWS-

Rundschau, die Fessel-GfK, IMAS International und die Internationale Soziale Survey 

(ISSP). 

 

Die SWS-Rundschau wird von der Sozialwissenschaftlichen Studiengesellschaft 

(SWS) vierteljährlich herausgegeben, enthält Forschungsergebnisse zu diversen 

österreichischen Themen und ist die älteste sozialwissenschaftliche Zeitschrift 

Österreichs mit der größten Auflage im deutschsprachigen Raum. 

Die SWS ist ein unabhängiger gemeinnütziger Verein mit Sitz in Wien, die in ihrer 

Anfangszeit in den sechziger Jahren von Paul Lazarsfeld tatkräftig unterstützt wird 

und seit 1961 repräsentative Face to Face bzw. telephonische Meinungsumfragen 

durchführt. 

Die in der Studie verwendeten Zahlen, siehe Literaturverzeichnis, stammen aus nach 

verschiedenen Themenschwerpunkten sortierten SWS-Bildstatistiken, die in 

graphischer Form Forschungsergebnisse zusammenfassen. 

 

Die Fessel-GfK ist eine Tochter der GfK-Gruppe Deutschland, weltweit das 

fünftgrößte Meinungsforschungsinstitut, und führt vielfältige Untersuchungen zu 

verschiedenen Thematiken durch. Grundlage dieser Studie sind Ergebnisse der 
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Umfragen zum „Österreichbewusstsein“, die regelmäßig von der Abteilung 

Sozialforschung durchgeführt werden. 1956 wird Fessel-GfK mit der Studie 

„Nationalbewusstein der Österreicher“ zum Pionier auf dem Gebiet der 

österreichischen Identität. 

 

 

IMAS-International ist ein privates Meinungsforschungsinstitut, das in mehreren 

Ländern Niederlassungen besitzt und durch repräsentative Umfragen regelmäßig 

Reports zu aktuellen Themen anfertigt. 

Für diese Studie relevante Reports sind im Literaturverzeichnis aufgeführt.  

 

Die ISSP wird in mehreren Ländern anhand von repräsentativen Umfragen 

durchgeführt und ist eine Fortführung des Projektes European Values Systems 

Group von 1990. Ergebnisse der ISSP werden im Folgenden nicht von der 

Primärquelle, sondern von Haller, der den österreichischen Teil der internationalen 

Umfrage ausgiebig analysiert, genutzt. 

  

Zusammenfassend kann von einer umfangreichen und repräsentativen Datenmenge 

ausgegangen werden, die vor allem durch langfristigere Vergleiche der selben 

Institute valide Schlüsse zulässt, aber trotzdem im weiteren Verlauf vor allem der 

Veranschaulichung der Textanalysen dient. 

  

B.  Begriffsdefinitionen 

 

Nach der Darstellung der Datengrundlage werden nun relevante Begriffe definiert 

und in Bezug zur Arbeit gesetzt. 

 

1.  Volk 

 

In der Regel bildet das Volk die Grundlage für eine Nation. Für diesen Begriff 

existieren dabei aber eine Vielzahl von Definitionen, die prinzipiell gemeinsam haben, 

dass ein Volk eine große Gemeinschaft ist, obwohl ihm dieselben Eigenschaften wie 

dichten sozialen Gruppen zugeschrieben werden.  


